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Einleitung 
Die Nutzung von Erklärvideos wird immer populärer. Mittlerweile 
werden sie auch in Schulen eingesetzt, oder Schülerinnen und 
Schüler greifen selbst auf sie bei ihren Prüfungsvorbereitungen 
zurück. Ein bekanntes Beispiel ist der Kanal „TheSimpleClub“ mit 
Sparten u. a. für Mathematik, Biologie und Chemie. Für das hier vor-
gestellte Konzept eines Seminars im Masterstudiengang Psycholo-
gie an der Georg-August-Universität Göttingen wurden wir durch 
die Initiative Teach Your Peers (TYP) an der TU Braunschweig ins-
piriert (https://uhh.de/h0k12). In unserem Seminar zum Thema 
„Teamarbeit und Führung in Organisationen“ gestalteten Vierer-
gruppen von Studierenden als Making-Projekt kurze Lehrmodule in 
Form von Erklärvideos (Dauer 5 – 10 Minuten) zum Seminarthema. 
Sie präsentierten diese auf einem Kongress zum Abschluss des 
Seminars und stellten sie für eine größere Öffentlichkeit in You-
Tube ein. Somit entwickelten diese Film-making Teams offene Bil-
dungsmaterialien für ihre Kommilitoninnen und Kommilitonen, 
die durch ihre Veröffentlichung als Open Educational Resources 
(OER) frei zugänglich und während des Studiums einsetzbar sind. 
Es besteht die Hoffnung, Dozierenden durch die Erstellung weite-
rer psychologischer Erklärvideos als OER und in Form eines Lehr-
film-Katalogs die Nutzung innovativer, interaktiver Lehrformate 
zu ermöglichen und ebenso Studierende in ihrem Studium damit  
zu unterstützen. 

Aktivierung des kreativen Potentials 
Studierender der Psychologie durch 
die gemeinschaftliche Produktion von 
Erklärvideos als Open Educational Resources 
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Seminar durch, in dem Studierende der Psychologie in Kleingrup-
pen ein wissenschaftliches Thema textlich und bildlich so aufberei-
teten, dass als Ergebnis der Gruppenarbeit ein Erklärvideo für ihre 
Kommilitoninnen und Kommilitonen entstand. 

Die Master-Studierenden des Seminars „Teamarbeit und Füh-
rung in Organisationen“ wurden nach einer Einführung in die 
Teilthemen zu Teamarbeit und Führung in Gruppen à vier Perso-
nen eingeteilt. Diese Gruppen wählten jeweils eines der Teilthe-
men für ihr gemeinsames Projekt aus, setzten es in ein 5 – 10-minü-
tiges Erklärvideo für ihre Kommilitoninnen und Kommilitonen  
um und veröffentlichten die Videos auf dem YouTube-Channel 
„Broadcast Psychology“ der Georg-August-Universität Göttingen. 
Der Ablauf des Seminars ist in Abbildung 1 dargestellt. Die Vorstel-
lung dieser Lehrmodule im Seminarplenum am Ende des Semes-
ters galt auch als Prüfungsform. Ein Projektteam behandelte bei-
spielsweise das Thema Team Mental Models (https://uhh.de/
hp6qv). Der Begriff Team Mental Model bezeichnet die gemein-
same kognitive Repräsentation der Aufgabe und des Teams durch 
die Gruppenmitglieder (Mohammed, Ferzandi  & Hamilton 2010).  

Making und Learning mit allen Sinnen 
Spätestens seit der Formulierung der Dual Coding 
Theory of Literacy durch Sadoski und Paivio (1994) sowie 
ihrer empirischen Belege (Sadoski & Paivio 2013) wird 
davon ausgegangen, dass menschliches Wissen „ver-
körpert“ (embodied), d. h. in unserer sinnlichen Erfah-
rung begründet ist. Auch abstrakte Konzepte wurzeln 
in oder sind beeinflusst durch sensumotorische Erfah-
rung. Darüber hinaus sind Menschen nicht passive 
Empfängerinnen und Empfänger von Informationen, 
sondern entwickeln ihr Wissen aktiv und in Interak-
tion mit anderen. So ging Mead (1934) davon aus, dass 
sowohl Sprache als auch Bilder unser Denken, Han-
deln und Selbstkonzept beeinflussen und dass wir die-
ses Wissen in einem sozialen System mit anderen Men-
schen interagierend erwerben. 

Auf der Grundlage eines didaktischen Ansatzes, der 
durch diese beiden Merkmale – Embodiment und Sozi-
alkonstruktivismus – charakterisiert ist, führten wir ein 

Abbildung 1: Die Stufen im Prozess des Making. 

Diskussion in den Gruppen über mögliches und erwünschtes Thema 

Zwischenstandsberichte der Projektgruppen im Plenum (Dozierende, E-Learning-Experte) 

Kongress der Abschlusspräsentationen im Plenum (Dozierende, E-Learning-Experte) 

Eröffnung des YouTube-Channels „Broadcast Psychology“ der Universität Göttingen (https://uhh.de/wf4vt) 

Verbreitung des Links zum YouTube-Channel und Information; Motivierung anderer Lehrender,  
ähnliche Formate in ihren Lehrveranstaltungen auszuprobieren 

Vertiefender Lehr-Input zu Theorien und empirischem 
Forschungsstand zu den einzelnen Teilthemen 

(3 Vormittage durch die Dozierenden im Plenum) 

Arbeit in den Teamprojekten: 
a. Einzelberatungstermine mit den Teams 

b. Feedback und Support per E-Mail 
c. Technische Umsetzung in geeigneten Räumen 

(Filmstudio, Lernräume mit PC-Schnittplätzen) 

Bildung zufällig zusammengestellter Gruppen (à 4 Studierende) 

Einführung in die Thematik des Seminars „Teamarbeit und Führung“ und Überblick über jeweilige  
Teilthemen zur Teamarbeit (z. B. Teamentwicklung) und Führung (z. B. Kontingenztheorien)

(1 Vormittag durch die Dozierenden) 

https://uhh.de/hp6qv


Ebenso wurden Theorien zu Informationsaustausch 
und Entscheidungsfindung in Gruppen visuell umge-
setzt. So wurde beispielsweise in einem Video darge-
stellt, wie das Collective Information Sampling Model 
erklärt, warum ein Informationsaustausch in Gruppen, 
der zugunsten geteilter Informationen verzerrt ist, die 
Qualität der Gruppenentscheidung beeinträchtigen 
kann (Stasser & Titus 1985). 

Durch die Anwendung von Tools zur Medienerstel-
lung wie iMovie, Audacity oder Adobe Premiere CS 
und die Nutzung rechtskonformer freier Medien-Lizen-
zen konnten die Studierenden ihre Medienkompe-
tenz vielfältig erweitern. Diese Kompetenzerweiterung 
beschränkte sich nicht nur auf die mediale Umsetzung 
der fachlichen Inhalte im engeren technischen Sinne, 
sondern umfasste auch den geplanten und reflektier-
ten Einsatz geeigneter Kommunikationsmedien im 
Projektteam. 

Es wurden diverse visuelle Techniken ausprobiert wie 
zum Beispiel die Visualisierung durch Sketchnoting, der 
Einsatz der Stop-Motion-Technik mit LEGO-Elementen 
und Tipp-Kick-Spielern bis hin zur Nutzung des Green-
screen-Verfahrens im universitätseigenen Filmstudio 
verbunden mit sportlichen Einlagen (vgl. Abbildung 2). 

Erfahrungen mit dem didaktischen Konzept der 
Teamarbeit zur Erstellung von Erklärvideos 
Die Projektteams reflektierten in ihren Abschlussprä-
sentationen ihre gemeinsame Erstellung der Lehrein-
heiten. Es stellte sich heraus, dass die Einladung zur 
eigenen freien Gestaltung der Beiträge die Kreativität 
der Studierenden, wie noch in keinem anderen Seminar 
davor, angesprochen hat und die Freude im Schaffen 
und Ausprobieren als überdurchschnittlich hoch emp-
funden wurde. 

Wir machten bei der Betreuung der Projektteams 
und der Beobachtung der Abschlusspräsentationen 
die Erfahrung, dass die kreative Umsetzung eines fach
lichen Themas in ein Lehrvideo die inhaltliche Ausein-
andersetzung mit dem wissenschaftlichen Gehalt des 

Themas vertiefte. Die Studierenden mussten eine gründliche Lite-
raturrecherche zu ihrem gewählten Thema durchführen, um sich 
mit der Materie vertraut zu machen, und sich ganz genau überle-
gen, was die valide und auch empirisch abgesicherte Essenz des 
Themas ist. Sie mussten eine geeignete Form finden, dies zu ver-
anschaulichen, passendes Bildmaterial zur Visualisierung finden 
sowie klare und verständliche Begleittexte formulieren. Dies waren 
alles Aktivitäten, die die Durchdringung des Themas und das Erken-
nen der wesentlichen Aussagen verstärkt haben. Diese neu gewon-
nenen Kenntnisse und Erfahrungen besitzen ein hohes Potential, 
den Studierenden im weiteren Verlauf ihres Studiums und darüber 
hinaus dienlich zu sein. 

Auf Grundlage des Making in unserem Seminar wird das Ziel 
verfolgt, eine steigende Anzahl an Erklärvideos zu psychologischen 
Themen als eine Art Lehrfilm-Katalog im OER-Format auf YouTube 
aufzubauen, was in diesem Format bisher noch nicht existiert. Dies 
würde für Dozierende die Möglichkeit erweitern, innovative Lehr-
formate wie die Flipped-Classroom-Methode mit geringem Auf-
wand selbst anzuwenden. Zudem kann das Angebot ergänzt wer-
den durch den Einsatz von H5P-Anwendungen (HTML5 package) in 
lokalen Webservices, wozu die Filme als Grundlage für z. B. inhalt-
bezogene Quizze dienen können, die eine noch stärker interaktive 
Auseinandersetzung der Studierenden mit den Inhalten ermögli-
chen würde. 

Lessons learnt: Grundlage eines OER-Katalogs 
Insgesamt hat sich das Konzept bewährt, und wir planen, es in  
weiteren Seminaren fortzusetzen. Essentiell scheint uns eine zwei-
fache Betreuung der Projektgruppen, zum einen in fachlicher Hin-
sicht durch die Dozierenden, zum anderen im Hinblick auf die 
medientechnische Umsetzung durch E-Learning-Expertinnen und 
-Experten. Die Medienbetreuung war nicht so aufwändig wie 
erwartet, da viele der Seminarteilnehmenden bereits ausreichend 
technische Medienkompetenz besaßen, um ihre Ideen umzuset-
zen. Andere waren sehr kreativ, die fachlichen Inhalte mit einfache-
ren Mitteln überzeugend zu visualisieren. 

Die Erklärvideos finden eine gewisse Verbreitung, indem sie 
durch die Nutzung von Social Media leicht auffindbar und sichtbar 
sind. Der Gedanke des Sharing trägt dazu bei, die Ergebnisse nied-
rigschwellig zu verbreiten. Stolz zeigt man den Eltern und Freunden, 

Abbildung 2: Ein studentisches 
Team während der Filmaufnah-
men im Greenscreen-Studio der 
Universität Göttingen. 
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was die eigene Ausbildung an Früchten hervorbringt. 
Gleichfalls können sich Interessierte ein umfangrei-
cheres Bild über die Themen in der jeweiligen wissen-
schaftlichen Disziplin verschaffen, was z. B. für die Stu-
dienfachwahl ausschlaggebend sein könnte. 

Ausblick 
Es gilt, weitere Dozierende zu begeistern und mit ihnen 
fortführende Projekte anzustoßen. Auf diese Weise 
besteht die Möglichkeit, noch mehr Videos für einen 
OER-Katalog anbieten zu können. So wird auch geprüft, 
wo sich der Eintrag in themenbezogene OER-Portale, 
wie wikimedia.org, openeducationeuropa.eu oder das 
OER-Contentbuffet (https://uhh.de/tdnfc), zur besseren 
Vernetzung anbietet. 

Ein weiterer Schritt ist die Anwendung der Software 
H5P in Kombination mit den Erklärvideos für den Ein-
satz in der Lehre. Auf diese Weise wird Interaktivität 
bei den Videos erreicht und im Sinne einer didaktisch 
sinnvollen Einbettung in Vorlesungen und Seminare die 
Verarbeitungstiefe der Lehrinhalte erhöht. So wären 
viele Möglichkeiten der Interaktion gegeben, wie etwa 
Quizze mit Fragen zu den Inhalten der Videos und direk-
tes Feedback zum eigenen Verständnisgrad, die für die 
direkte Prüfung von Verständnis und für die Klausurvor-
bereitung wertvoll wären. 

An der Universität Göttingen hat im Oktober 2016 
auch ein erster Makerspace in der medizinischen Bib-
liothek der UKG (Universitätsklinikum Göttingen) 
mit zwei 3D-Druckern seine Türen geöffnet. Dort 
haben Bibliotheksbesuchende die Möglichkeit, eigene 
3D-Modelle mit Unterstützung durch erfahrene Mitar-
beitende auszudrucken. Diese digitalen Modelle kön-
nen vorab am eigenen PC oder mit Hilfe des 3D-Scan-
ners in der Bibliothek erstellt und dann gedruckt 
werden (https://uhh.de/t7d1z). Es wäre interessant, 
unser Making-Angebot mit dem Makerspace zu ver-
binden und ggf. 3D-Modelle dort zu produzieren und in 
Videosequenzen einzubeziehen. 
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Synergie crossmedial 
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in stetigem Wandel, und es passieren kontinuierlich 
spannende Dinge. In den Weiten des Webs finden 
sich mit jedem Tag mehr inspirierende Beiträge und 
bemerkenswerte Innovationen. Deshalb twittert und 
bloggt das Redaktionsteam regelmäßig unter dem 
Hashtag #SynX crossmedial Fundstücke aus der Welt 
der OER und digitalen Bildung. 

Das Universitätskolleg wird 
aus Mitteln des BMBF unter 
dem Förderkennzeichen 
01PL17033 gefördert. Die 
Verantwortung für den Inhalt 
dieser Veröffentlichung liegt 
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Wir freuen uns, wenn Sie unserem Twitter-Account  
@Redaktion_SynX auf Twitter folgen. Dort finden 
Sie neben interessanten aktuellen Retweets und 
Meldungen auch die neuesten Ankündigungen 
zu Beiträgen auf dem Blog. Ziel ist es, einen 
tagesaktuellen und anregenden Austausch zu fördern.  

Den Blog finden Sie nach wie vor unter:  
https://synergie.blogs.uni-hamburg.de. 
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